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Berordnungen und Sekannimachungen : Ortskirchenfteuer 1925. — Änderung des Landes : und Ortsfircdhenfteuer¬
gefebeS . — Landeskirchenfteuer . —

MeligtonSunterricht
an Gewerbe : und an Schulen . — Die Fortbildungsfohulpflicht der Mäd¬hen . — Fortbildungskurfe für Religionslehrer . — Die Zujammenfesung BeiirEWR mann — Die Bildung der Synagogenrätein den iraelitijdhen Gemeinden . — Thorarollen . — Vorbet terkurfe . — Urlaub.

Dienft - und Perfonainachrichten .
NMichtamtlicher Seil :

Bühl . — Nachruf für den (

und Kantor a. D. AWerander Geismar in Konitanz . —

Berordnungen und Befanntmad ungen . |

( Vom 21. April 1925. )

Ortskirchenfteuter .

Nachftehend wird da3Z Gefeß vom 19 . März 19
über die Anderung des Ortskirchen | jteuergefeßeS ( Ver¬

ordnungsblatt 1922 Seite 80 ) bekannt gegeben .

Karlsruhe , den 21 . April 1925 ,

Oberrat der Israeliten .

Dr . Stein .

Sejeb
( Vom 19. 1925. )

über die Abänderung des Ortskirche enfteuergefeß

Das badifdhe Bolk Hat durch den Qantas am
19 . März 1925 folgendes Gefeg befchlofjen

Einziger Artikel .

In Artifel 12 Abjaß 2 des OÖrtskirchenfteuer¬
gefebeS vom 30 . Juni 1922 ( Gefeß - und Verordnungs - |
blatt 1922 Seite 501 ) werden die Worte „innerhalb
Dreier Jahre “ erfeßt durch die Worte „ Dis zum

1 . April 1928 “ ,
|
|

Diefes Gefeg wird Hiermit im Namen des badifchen |
VBolkeS verkündet .

Karlsruhe , den 21 . März 1925 .

Das Staatzminifterium .
Dr . Hellpad .

|||
|
||

|

Bur Frage des jüdifchen Unterrichts . — Land
rabbiner Dr. H. Binkuß in Heidelberg . — Feier anläßlich des 40 jähri

nodalabgeordneten , Vorfteher und Bez

Firchenfteuer 1925. — 25 jähriges Ort8jubiläum von Bezirk :
itiubiläums des Herrn Bezirksrabbiner3 Dr. Mayer in

eiten Rudolf Schloßberger . — Nachruf für RKeligionslehrer
Stipendien . . . — Bund iSrae olitijcher Wohlfahrt8vereinigungen in Baden .

EEE ER EN

( Wom 17. April 1925. )

OrtSkirchenfteuer 1925 ,

Nacdhftehend wird die Bekanntmachung des Herrn
Minifter3 des Kultus und Unterrichts vom 1. April
1925 en Ortsfirchenfteuer für 1925 veröffentlicht. —
Gemäß 8 4 der Verordnung vom 28 . Februar 1924
über le Anderung der iSraelitijchen Landeskirchen¬
jteuterverordnung und der iSraelitijchen Oriskirchen¬

| fteuerverordnung ift Ddiefe Bekanntmachung auch für| die iSraelitijde Gemeinden , die Ortskirchenfteuer er¬

| heben , maßgebend . )

Karlsruhe , den 17 . April 1925 .

Öberrat der Iöraeliten .

Dr . Stein .

Bekanntmachung .
( Vom 1. April 1925. )

Ortskirchenfteuer 1925 .

Of $ 7 8 . und EO . K. St . V. wird bekannt
|

gegeben

Durch Ent { hließung des Staatsminifteriums vom
31 . März 1925 Nr . 2823 wurde gemäß Artikel 12

Abjaß 2 des Ortskirchenfteuergejekes vom 30 . Juni
1922 beftimmt , daß für das Kirchenfteuerjahr 1925

an Ortetiugeniten auf je 1 KeihSpfennig Umlage
‚von 100 AM Stenerwert des Grund - und Betrieb3¬
|

vermögens je 1 Keichspfennig Zufhlag von je 1 AM
3



Einkommenfteuer und zutreffendenfalls auch ) von je |
1 AM Körper [ haftsftener zu erheben ift.

Karlsruhe , den 1. April 1925 :

Der Minijter des Kultus und Unterrichts

Dr . Hellpad .

( Bom 14. Juli 1925. )

Änderung des Landes : und Ortstirenfteuergefebes .

Nachftehend wird die Verordnung des Staats : |
minifterium ® vom 16 . Juni 1925 über die Anderung
de3 Landes : und Ortsfirchenfteuergefebßes vom 30 . Suni | |
1922 befannt gegeben . . }

KarlzruhHe , den 14. Sult 1925 . |
Oberrat der Israeliten .

Dr . Stein .

Verordnung
( Bom 16. Juni 1925. )

über die Änderung des Landes - und Ortstirchenfteuergefebes

vom 30. Juni 1922 .

Auf Grund des $ 4 der zweiten Verordnung zur

Durchführung des Münzgefehes vom 12. Dezember 1924

( Reichzgefjebblatt Teil I Seite 775 ) verordnet das
|

Staatzminifterium im Namen des babijchen Bolkes ,

was folgt :
81 .

Artifel 13 AWbjakß 3 Sat 1 des Landesfirchen¬

{tenergefeße & vom 30 . Juni 1922 ( Gejeß - und Ver :

ordnungsblatt 1922 Seite 493 ) erhält folgende Fajfjung :

„ Nachtrag und Wogang . an KirchHenfteuer kann |
nur beanfprucht werden , wenn bei der einzelnen

Steuergattung ein Betrag von mindeftenS 60 Reichs¬

pfennig — auch bei gemifjdhter Che — in Frage fteht . “

S$2.

Das Ortskirchenfteuergefeb vom 30 . Juni 1922

( SGejeb- und Verordnungsblatt 1922 Seite 501 ) er =|
fährt folgende Änderungen :

1. In Artikel 12 Aofag 3 Saß 1 und im Artikel 13 |
MNojaß 1 werden die Worte „ 20 " und „ 100

6“

jeweil8 durch die Worte „ 10 Keichspfennig “ bezw.

„100 ° NeichzZmark “ erfebt .
2. Im Yrtifel 14 treten

a. in Ybjag 1 an die Stelle der Worte „ 100 6 "

die Worte „ 20 ReichZmark “ ,
b. in Abjag 2 an die Stelle der Worte „ 1000

N“

die Worte „ 1000 Reichsmark “ ,

nur Geanfprucht werden , wenn

| Steuergattung ein Betrag von mindeftens 60 Reichs¬

| pfennig — auch bei gemifchter Ehe — in Frage fteht . “

| Haben

| werden erfucht ,

c. in Abjaßg 4 an die Stelle der Worte „ 5

die Worte „ 60 Reichspfennig “ .

Mo | unterricht in der 1. und 2. Klaffe
[ in der 3. Klafje für Knaben und Mädchen auf je 1

Nr . 3

3, Artikel 17 Abf{ab 4 Sag 1 erhält folgende Faffung:
„ Nachtrag und Abgang an Kirchenjteuer kann

bei der einzelnen

4. Sm Artifel 22 AWbfaß 1 Ziffer 3 werden die

Worte „ 100 Mark “ durch die Worte „ 100 Neichs¬
marf “ erfebt .

Diefe Verordnung tritt am 1. April 1925 in Kraft .

Karlsruhe , den 16. Juni 1925 .

Da3Z Staatzminifterium .

Dr . Hellpadı

/

( Bom 19. Mai 1925. )

Landeskirchen teuer .

Mit den Vorauszahlungen zur ftaatlidhen Ein¬

| fommenfteuer ift im laufenden Jahre der Zufchlag
| von 10 v. BG. für die Landeskirchenfteuer aus Sin¬

fommen zu leiften ( Verordnungsblatt 1925 Seite 9) .

Wird der LandeskirchHenfteuerzufchlag mit den Voraus¬

zahlungen der ftaatlihen Steuer nicht bezahlt , {0
die Finanzämter die Zahlung zu betreiben ,

jedoch nach einer Weifung des Landesfinanzamt ? vor

der Einleitung von BoNftredungshandlungen die Hrt¬

lien Kirdhenbehörden zu Hören . Die Synagogenräte

ı Anfragen der Finanzämter mit einer

Außerung über die Bermögens = und Einfommens =

verhältnifje der ZBahHlungsSpflidhtigen un $ zur Ent¬

Jheidung vorzulegen .

Karlsruhe , den 19 . Mai 1925 .

Oberrat der Israeliten .

Dr . Stetn .

( Vom 24. April 1925. )

Religionsunterricht an Gewerbe : und Handelsfchulen .

Das Staatsminifterium Hat dur Bekanntmachung
|

vom 6. März d. I . ( Gefeß - und Verordnungsblatt
Seite 41 ff.) beftimmt , daß :zu den Pflihtfächern der

Gewerbe - und Handels | hHulen auch der Religionsunter¬

richt gehört . Na dem Lehrplan für die Gewerbe¬

{Hulen Hat fih ” der RMeligionZunterriht in allen

3 Kafjen im Sommer und im Winter wöchentlich

auf je 1 Stunde zu erftrecfen , jo daß die Wodhen¬

jumme im Sommer und im Winter je 3 Stunden

beträgt . Nach dem Lehrplan für die HandelsfHulen
ift die wöchentliche Stundenzahl - für den NReligions¬

auf je 1 Stunde ,
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Stunde und für die einjährige Abteilung ebenfalls | ( Bom 18. Mai 1925. )

auf 1 Stunde fejtgefeßt . Wir erjuchen die Rabbinate | „ Die Zufaii ® der Bezirksfynagogen .
Rt in © x ö { Ya € MD ¬und Synagogenräte in Städten , in denen eine {tädtijdhe | YUn Stelle des verftorbenen Bezirksälteften Rudolf

Gewerbe - und HandelSjchule errichtet ift , um eine bal - | Schloßberger wurde der Borfteher Mar Strauz in

dige Mitteilung , von welchem Rabbiner oder Lehrer Brufol zum Bezirkzälteften der Bezirfs [ ynagoge
der Unterricht erteilt wird . | Bruchfal mit reftlidher Anıtsdauer bis 1. Auguft 1928

Karlsruhe , den 24 . April 1925 .
| ernannt .

Oberrat der F3raeliten . Karlsruhe , den 18 . Mai 1925 .

Dr . Stein .
| Oberrat der Js8raeliten .

Dr . Stein .
( Vom 24. April 1925. )

Die Fortbildungsfhulpflicht der Mädchen .
SP

Nach S$ 9 des FortbildungsSidhulgefeßes vom ( Vom 7. April 1925. )

19. Juli 1918 erftreckt fich die Fortbildungsfchulpflicht Die Bildung der Synagogenräte in den iZraelitijhen Gemeinden

hei den Knaben auf 3 Jahre , bei den Mädchen auf
|

2 Sahre ; fie Fann jedoch durch ftatutarijhe Beftim¬

mung auch für die Mädchen auf 3 Jahre ausgedehnt
werden . Die Rabbinate und Keligionslehrer der Fort¬
bildungsihulen in Orten , in welchen die Fortbildungs¬
{chulpflicht der Mädchen durch ftatutarifche Beftimmung
bisher nicht auf 3 Jahre ausgedehnt ift, werden ver¬

anlaßt , jeweil ® bei Entlafjung der Mädchen des oberen

HahrgangsS Ddieje auSdrückfich darauf Hinzuweifen , daß |

Den in unferer Bekanntmachung vom 23 . Januar

1905 ( Verordnungsblatt Seite 4 ) aufgeführten i $ rae =

fitichen Gemeinden , in denen die Funktionen des

| Synagogenrat3 einer einzelnen Perfjon Übertragen
worden find , tritt Hinzu :

Neckarzimmern , Bezirksjynagoge Mosbach

( vergleiche VerordnungSblatt 1924 , Seite 2) .

Karlsruhe , den 7. April 1925 .

fie gegebenenfall ® auch noch im kommenden Schuljahr | OYberrat der Israeliten .

| zum Befuche der Fortbildungsichule verpflichtet find ,
|

Dr . Stein .

OR fern fie in eine Gemeinde des Landes verziehen , in DB

der durch ftatutarifche Beftimmung die Fortbildungs - | m
jehulpflicht für die Mädchen auf 3 Jahre ausgedehnt | .

( am 2 Met

worden ift. Diejfe Verpflichtung gilt auch für Den | Ahoraro len :

AM wenn Ddiefer von der Ermächtigung | Der Keligions [ chul » und PenfionsfondS befibt
des S$ 6 des FortbildungsihulgejeBes Gebrauch ge -

|
mehrere von aufgelöften Gemeinden abgegebene Thora¬

macht hat . rollen . Wir find bereit , diefe unentgel tlich an badifche

Karlsruhe , den 24 . April 1925 . Gemeinden abzugeben , fönnen jedoch eine Gewähr für

DYberrat der Israeliten .
die Brauchbarkeit nicht übernehmen . Gemeinden , denen

Dr . Stein .
eine Thorarolle überlaffen wird , müfjen die Prüfung

und nötigenfalls die Nusbefferung felbjt vornehmen .

Sejuche find alsbald , bis [ päteltens 31 . Auguft d. I
|

bei un8 einzureichen .

gari3ruhe , den 22 . Mai 1925 .

DYberrat der Israeliten .

N

+

( Vom 3. Kuli 1925. )

Fortbildungskurfe für Religionslehrer.
TrDer diesjährige Fortbildungskurs für NReligionz¬

lehrer joll in der Zeit vom 31 . Auguft bis 10. Sep - SE
tember d. 3. in Mannheim ftattfinden . Die Einladungen |

De . Stein

zur Teilnahme an Ddiefem Kur8Z find bereit verfandt
| Ve

worden . Sollte einem Lehrer oder Kantor die Ein - |

fadung nicht zugegangen fein , jo wolle dies umgehend
( Vom 28. April 1925. )

Y% nf
em Oberratsbliro in Karl8ruhe , Stefanienftraße 9,

To rDeteree :

mitgeteilt werden .
;

Neligionslehrer ShHwarzenberger in B8dig¬

Karlsruhe , den 3. Juli 1925 . heim Hat fih zur Aohaltung eines Borbeterkurfes

DYberrat der Istaeliten . bereit erflärt . Die Synagogenräte der in Betracht

Dr . Stein . fommenden Gemeinden werden veranlaßt , DieS in ge¬

EA eigneter Weife bekannt zu geben mit dem Anfügen
3.
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daß wir den Teilnehmern
di

Yrfojlten aus Der

Bentralfafje vergüten . || Faßt .
Karlsruhe , den 28 . April 1925

Dberrat der F3Zraeliten .

Dr . Stein .

( Vom 13. Juli 1925. )
Urlaub .

In der Zeit vom 1. Auguft bis 1. September 1925

3

nur der gelangen fann , der fih vor allenı mit der

Sprache und Literatur der Hellenen aufs innigjte be¬
Da nimmt e& Wunder , daß unfjere jÜdifchen

| Bädagogen immer noch der Meinung find , man fönnte

| durch Vermittlung der gebräuchlichen deutfhen Kom¬
| pendien , Abrifje und Überfeßungen das Kind den Geift
| des Iudentum8 erleben lafjen , ja Liebe und Treue zu|

Produkten diejes Geiftes wecken , der in feiner Frijche
und Lebendigkeit und Unmittelbarkeit nicht erfhaut
| werden kann .

j
| eine8 Jefaia $ vder JeremiasS b

| innigfeit
wollen nur SGefuche oder Anträge in dringenden AUn- |

gelegenheiten eingereicht werden .

Karlsruhe , den 13. Iult 1925 ,

Öberrat der FJöraeliten .

Dr . Stein .

Dienft - und Perfonalnadrichten .

Zuruhegefebt :

Bezirfsrabbiner Dr . BaruchH Mayer in BÜhl ,
Religionslehrer Bernhard Wunfch in Sand¬

Hayjen .
Übertragen :

Die Religion ] Hulftelle in Buchen dem Religions : |

lehrer Willy WerthHeimer , früher in Eubigheim .

Nidtamtligher Teil .

Zur Frage des jüdijchen Unterrichts ,
Von Synodalabgeordneten Rechtsanwalt Dr. Karl Hilb

in Mannheim .

1.

Die jüdijche Religion i{t im Gegenfaß zu den

Unterftellı € en, D

| gut , Daß

Kein Schüler wird Die religidje Welt

greifen , feiner die Oott¬
des Pfalmiften fühlen , der niemal8 das

glühende Pathos des8 hHebräifchen Worts gefühlt hat ,
So wird Mar , daß Keligionsunterricht nur auf

Hebräifchen möglich ift.
gleich hier gegen eine mögliche

ich Keligionsunterricht
; UnterrichtSfprache fordere . IH weiß zu
3 in der gegebenen Situation unmöglich

jebt erteilte Gefchicht3unterricht wird ein
wefentlicher Beftandteil des Unterrichts bleiben müffen ;

Ich

| aber er wird in der Art auSzugeftalten fein , daß er

| mehr und mehr an Hı
| daß der Schüler die wich

|
nicht befcdhränfen .

ıD des Urterte8 geführt wird ,
giten und bedeutendften Partien

unjerer Literatur aus dem Original kennen lernt .

IL.

Wenn da3z Iudentum dem Schüler al8 eine leben :

dige Erjcheinung des LebenZ nahe gebracht werden f{oll,
jo barf fih der Unterricht auf den biblifdhen Stoff

Stolz auf die Leiftung einer Ge¬

| mein | chaft ann nur der fein , Der fih alz unmittelbaren
| Fortjaß der Lungen Kette der Generation fühlt . Daher
| ft e8 notwendig g, daß der Schüler mehr al ? bisher

den gefdhichtlihen Weg der jüdifjhen Gemeinfchaft bis
| auf den heutigen Tag fennen lernt und fih auch in

der gegenwärtigen Situation zurecht findet . Dabei

| wird verlangt werden müfjen , daß die Schüler zum
| mindeften Einblide in die, Syftematif und Geiftesart

Konfeffionen der Kirchen eine GefchichtSreligion . Wer
das Judentum in fih aufnehmen fol , muß mit den |
gefamten politijhen und kulturellen Leben des jüdifchen
BolfeS innigjt vertraut fein . Deshalb Hatte man feit -

|

her jhon den Gejchichtsunterriht in den Mittelpunkt
des KeligionZunterricht3 geftellt . Wenn die Ergebniffe
aber nicht befriedigten , jo rührte dies gerade daher , | r |® ed A A 2 Zarı ON WAY UN AO z Soy ©Men3 einmal einen Zalmudband in der Hand gehabtdaß man dem Hebräifchen nicht die im Religions
unterricht erforderliche Stellung einräumte . Wenn man |
aber einmal erkannt hat , daß Keligionzunterricht den
Einblid in den gefamten jüdijchen Kulturkreis geben ¬
muß, {0 wird man ohne weiteres auch
das Bertrautfein mit Ddiejem Kreis
Studium der hHebräifchen Sprache vermittelt werden
fann . Und wenn man dann weiter das Biel aufge :
ftellt Hat , durch den Keligionsunterricht die Liebe und
Treue zum Judentum zu ftärken , [0 wird e8 einem
unmfjomehr verftändlich werden , daß dies nur durch die
unmittelbare Kenntnis des Indentums und feiner Quellen
möglich ift. € ift ein Gemeinplag , daß zum Hılmanismus

folgern , daß |

nur durch das |

des Talmud und der Midrajchim bekommen , wenn :

gleich e8 bei der befdhränkten Zeit unmöglich ift, fi
mit dem Lehrftoff auch nur einigermaßen zu befhäf¬
tigen . € 3 ift aber far , daß kein Schüler auch nur
eine Ahnung von dem verwicelten Syftem haben
fann , daß Die Begriffe Midrafch , SGemara , Halacha ,
Hagada , Mijdhnajot , Zalmud unheilvoll im Kopf eines
Schliler3 verwirrt weı u, wenn er nicht wenig¬Den m

Hat , in die Mijchnajot oder in einen Band Midrafch
hineingefehen hat .

In den oberen Klaffen der Mitteljhulen wird
man wohl auch noch daran gehen Können , einige Stich »
proben . der mittelalterlichen hebräifchen Lyrik zu geben
und einen Überblid über die moderne hHebräifche Literatur
zu Ichaffen , € 3 fcheint mir jedenfalls ein auf die
Dauer unmdglicher Zuftand zu fein , daß unfere Primaner
wohl Tolftei , Shaw und Maeterlink und jonftige Schrift¬
iteller _ des Auslandes kennen , jedoch von den Hebräifchen
Schriftftellern und Dichtern der HNeuzeit, unter denen
Bialif internationalen Ruf genießt , feine Ahnung haben .

dm

3u |
(benrbe

Z

Meta
Anlaß



I . |
Man verlangte bisher , der Hebräifche Unterricht |

jolle das Kind befähigen , dem SGottesdienft zu folgen . |
Man verrät wohl kein Geheimnis , wenn man - au8 = |

Ipricht , daß der bisherige Unterricht auch in diefer Hin - |
ficht nie fein Biel erreicht hat , e8& fei denn , daß man
unter dem Begriff dem „Oottesdienft folgen fönnen “ |
lediglich die Fähigkeit verfteht , zu wijfen , auf welcher |
Seite der RödelhHeimer Tefilla irgend eines der täglichen
Gebete fteht . Die Methode des feitherigen Unterricht ?
fonnte den Schüler nicht in ein innige & Verhältnis

zum Hebräifchen bringen und vermochte nicht , ihn dem
Seijt des Hebräifhen zu nähern. . . Man übertrug |
Wort für Wort , ohne den Gehalt des Wortes zu
fennen , deutete Wortbilder , ohne fie in ihrer Selb¬
jtändigkeit außerhalb des gleichen Saßgeflige8 erkennen
zu fönnen , Iöfte Siegel , ohne das fpezifiiche Gewicht
des Ausdruckes zu erleben . — Man war zu diefer unhalt¬
baren Methode gezwungen , weil man glaubte , man |
fönne das Biel , die Anteilnahme am SGotte8dienft dem
$ inde zu ermöglichen , al3 Minimalforderung auf “|
ftellen , weil man der Meinung war , man könne durch
einige DBetriebfamfkeit und in Kürze diefe8 Ziel ev :
reichen . Der Glaube , zu diejfem Ziel ohne nachhaltige
VBorbildung gelangen zu fönnen , verführte auch zu der . |
pädagogifh unmöglichen Methode , dem Kinde zur Ein¬
jührung in den Hebräifhen Unterricht die Tefilla in
die Hand zu geben . Ganz abgefehen von den fprach¬
lien Schwierigkeiten , die die Tefilla teilweife bietet ,
it der Stoff für Kinder von 8 —10 Fahren der denk »
bar ungeeignetfte . Man würde fiH an den Kopf
fafjen , wollte man in einem - Ddeutfhen Unterricht
einem A- B- C- Schügen Klopftods Oden in die Hand
geben , wir aber [ deuen ung nicht , unfere Kinder in
den früheften Jahren mit Hebräifchen Hymnen und
Lobpreijungen zu quälen , deren Schönheit doch erft
ein ganz rTeifer und empfänglicher Geift zu erfafjen |
vermag .

|

ES ijt demnach flar , daß das Lehrziel , dem Gottes |
dienjt folgen zu fönnen , eine gründliche methodijche
Borbildung vorausfegt . Erft ein Schüler , der Jich in
Stil und Auzdrucksweije des Hebräifchen Hineingelebt
hat , wird mit wahrer Anteilnahme und mit wahrem
Berftändnis dem Gottesdienft folgen Können . Ein fo
vorgebildeter Schüler , wird , wenn er reif ift,. o9ne
Schwierigkeit auch das Gebet verftehen . Das Biel ,
dem Sottesdienft folgen zu können , muß deshalb das
aus Dem Sejamtunterricht fich ergebende Endziel fein , |
e $ ijft Marximalforderung , und e3 kann nicht methodifch
unter Ausjchaltung aller übrigen Lehrftoffe al Mini :
munm von Hebräifjdhen Kenntniffen erreicht werden .

( Sefürzter Abdruck aus dem Mannheimer Iir . Gemeindeblatt . )

Zum Unterricht im Hebräifc - Überfegen an der Höheren Schule
( bearbeitet nach dem Israelitijchen Gemeindeblatt zu Mannheim ,

Jahrgang 3 Nr. 5)
von Bezirksrabbiner Dr. Grz ymifch - Bruchfal .

Die recht anregenden YUusführungen des Herrn

en Dr . Hilb geben zu folgenden Erwägungen
nlaß : |

| Woche |
| VerfahHren

|
Stufen

15

1. € ijt notwendig oder angebracht , daß der
Schüler einer Höheren Lehranftalt die Hauptwerfke
des jüdbifdhen Scrifttums in der biblijchen
und talmudijhen Zeit , im Mittelalter und in der

Neuzeit in ihrer Hebräifhen Ur ] prache kennen
lerne . Die Gründe liegen darin , daß der Höüher¬

| gebildete zu den Quellen zurücdgehen muß , daß ferner
aus Ddiejen hHebräifhen Yuellen allein die Kraft und
Würze jener literarifdhen Schöpfung ftrömt und daß
endlich das jüdifhe Schrifttum dem Schüler an Wert
geringer erfcheinen muß, wenn er die lateinifhen und

griechijdhen oder die englijden und franzöfijchen
Klaffifer in der Urfprache lieft , aber die jüdijchen
nicht lieft . Aus diefen Erwägungen wird neben dem

| jüdijhHen Nationaliften und SGefegestreuen auch der
ernjte Liberale für ein Hebräifdh - Überfeßen in be :
deutend erweitertem Umfange eintreten können .

2. Bur Ausführung diefer Aufgabe aber find
während der gefamten Schulzeit vom 2. Fahre der
Volfsihule an bis zur vberften Klafje der Höheren
Lehranfialt mindejtenz 3 bi $ 4 Stunden in der

erforderlich , ferner ein pädagogifches
und Drittenz eine angefjehene

Stellung diejfes UnterrichtSfacheS , welche eine gute
Häusliche Borbereitung auf jede UnterrichtSftunde
ficherftellt . Das pädagogifche Verfahren verlangt die
richtige Cinprägungsmethode , welche fihH von dem
Sedanken der ArbeitSfchule leiten Iäßt und das
Wörterbuch mit Grammatik zur Hilfe nimmt , nicht
aber eine Deutjche Überjeßung , welde auch eine

| hebräifhe Unterhaltung in bejhränktem Umfange zu =
läßt . Diefes Verfahren verlangt des weiteren zunächft

| Sehrbücher , welche in mehreren aufeinanderfolgendenfen
Auswahlftücke au jener biblifqH - jüdifchen

Literatur Darbieten . Erjt vom 5. biz 6. Schuljahr an
( Quinta ) wird das Lefjen der Hebräifhen Klaffiker
Jelbft begonnen .

3. Was die CinführungSzeit der hebrä¬
ilden Gebete in den Unterricht betrifft , fo gebührt
ihnen der Vorrang vor den anderen Hebräifchen Lehr¬
jtoffen da , wo ein jüdifjcher Religion unterricht
erteilt werden foll , obgleich z. B. der Bentateuch vor

| idnen einige Borzlüge voranshat . Denn der Neligiong¬
unterricht fordert die Einführung des Kindes in das

religidje Leben und e3 geht nicht au , mit dem Beten¬
Lehren zu warten , bis daS Kind 10 Jahre oder noch
älter geworden ijt . Allerdings müffen die darge¬
hotenen Teile der . Gebete der Fajfflungskraft des
Schüler3 angepaßt werden und zwar durch eine

methHodifjhe Auswahl , durch ein almähliches Fort¬
{chreiten vont Meinen , einfachen Sag biz zum großen
Jchwierigen Gebete , weldheS erft in die Bar - Mizwah¬
Beit hineingehört , aber man braucht Hier ‚nicht allzır
pedantijch vorzugehen . Deshalb darf man bereits im
zweiten Schuljahr mit dem Überfeßen von Gebet¬

Säpgchen beginnen . Das ft , ftreng pädagogijch ge =
nommen , zu früh , das Überfeßen aus dem Lateinifchen
beginnt erft im 5. Schuljahre ( Sexta ) , aber die Er »

fahrıng hat bewiefen , daß fein Kind , auch bei einer

jchlechten Methode darunter gelitten Hat, und das

HSöhere BildungsSziel ift Hier weder theoretifch noch
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praftifch bei einem {päteren Anfang zu erreichen . Bom

4. Schuljahre an gefellen fihH Stüde des Pentateuch |
und anderer biblijher Bücher hinzu , mit dem 7. Schul¬
jahr ( Quarta ) etwa Können Pfalmen und fpanijch¬
jüdifjche Poefien , Stüce der Mijdhna und des Kajchi - |
fommentar3 zum Bentateuch , vom 9. bis 10. Schul¬
jahre an ( Obertertia ) auch Stüde aus dem Talmud

oder dem neu - Hebräifchen Schrifttum gelehrt werden ,

Jpäter — in der Oberjekunda - Zeit — folcdhe au3 den

jüdifjchen NKeligionsphilojophen des Mittelalters .

4. Bor diejem erweiterten Unterricht mittleren |
Grades ( 3 biz 4 Wochenftunden ) {teht der dürftige Cle = |

mentarunterridht und nach ihm der noch reichere
erweiterte und vertiefte Hebräifdhe Unter :

richt .
zwei Wochen ftunden , welche das ftaatliche SGefeg in

Deutjchland jedem RNekigionsbefenntnifje in der Höheren
Schule eingeräumt hat . In Ddiefer einen Stunde vom
5. Schuljahre an — im 2. , 3. und 4. Schuljahre der |

SrundfHule Können von drei Wochenftunden 1 bis
2 Stunden dem Hebhräifchen zugewendet werden —

werben nur die wichtigen Gebete und Bentateuchftücke |

neben menigen Stücen au3Z den Prophetenbüchern zur
Durchnahme gelangen füöunen . Er vermag niemals

zur Beherrichung der Hebräifhen Sprache au nur
im befcdheidenem Maße zu führen , er dringt nicht über
die Grundlage hinauS und ift daher unzureichend ,
dem Bildungsziele einer Höheren Schule nicht gleich |

Der erweiterte und vertiefte Unterricht hin =
|

wertig .
gegen , der mindeftens 6 Stunden wöchentlich dent

Hebräifjchen gewährt , bietet Gelegenheit , Talmud mit
Kafchi und jpäter TojffjaphosS ut. ä. oder Hauptfchriften
der jüdilden Keligionsphilojophie und Poefie oder
fulturelle und politıfdhe Schriften der Neuzeit in der

hebräifchen Sprache in gefonderten Rurfen aründlicher
Fennen ?zu lernen .

5. Mus alledem ergibt fih MNar, daß entfchei
dend für das hHebräifhge Wilfen nicht zuleßt Die
Bahl der in jeder Woche vorhandenen Unterricht $ =
itunden ift , und man tut den

Idhweres Unrecht , wenn man ihm Keine genügende
Unterrichtszeit gibt und doch Über geringe Kenntniffe |

jeiner Schüler fagt . Und es ergibt ich ferner daraus ,
Daß nur der freiwillige Unterricht über die

Slementarftufe Hinaushebt . Derfelbe wird am beften |

i unterhaltenen |
Neligion3 | Hule erteilt ( mittlerer Grad ) oder in | 9
in ‚einer von der RMeligionSgemeinde

Hortbildungskurfen ( Höherer Grad ) . rall

muß durchaus auf die Dbeftndaliche

zur Sache 3
überlieferte Lehrverfahren auch im Talmud¬
bedarf einer gründlidhen Revifion . Übun

praktifche j4difd e € bin ,
zur inneren und äußeren Verknüpfung mit den
religiöfen und fozialen Einrichtungen des Judentums ,
jollen damit Hand in Hand gehen .

Diejen Weg zu bahnen , follten alle Leitenden

Berfönlichteiten unjerer jüdifchen Gemeinden fich ver =
einen , dafür die jüdijdhen @ltern zu gewinnen , follte

Der erftere begnligt fih mit einer von den

man ale Anftrengungen machen , dann Werden wir

auf diefem Gebiete ficher vorwärts fommen.

Landeskirchenftener 1925 ,

Au verfchiedenen Anfragen geht hervor , daß über

das Verhältnis der Sinkommenftenervoranszahlung
zur Landestirchenfteuer für 1925 Unklarheit herrfcht ,
in8bejondere befteht die Meinung , daß eine Doppel¬
befteuerung vorliege , weil die Finanzämter auch von

den. BorausSzahlungen auf die Sinkommenjteuer für
die Monate Januar , Februar und März 1925 Kirchen¬

fteuerzufchläge erheben , obwohl die Zandeskirchenfteuer
für das Steuerjahr 1924/25 auch das erfte Vierteljahr

| 1925 umfaßt . Der Irrtum rührt daher , daß Überjehen
wird , daß die Verordnung des Kultusminifteriums

| vom 18 . Februar 1925 ( Verordnungsblatt Seite 5)

ausdrücklich zwifchen dem KircdhHenfteuerjahr und

dem Kalenderjahr 1925 unterfcheidet . Die für das
ganze Kalenderjahr , alfo für die Monate Januar his

Dezember 1925 zu eiftenden Boranszahlungen auf
die Einkfommenfteuer bilden die Urfteuern für die Landes¬

firchenftener für das Steuerjahr 1925/26 , alfo für Die

Beit vom 1. April 1925 biz 31 . März 1926 . Die im

ReligionSlehrer
|

Methode Rückficht genommen werden , um die Liebe |

zu fordern und Heit zu jparen . Das |

Monat April 1925 erftmal ? erhobenen Zufchläge zu

| den Vorauszahlungen für Januar , Februar und März
werden alfo auf die KirchHenfieuer für das Kirchen¬

| fteuerjahr 1925/26 verrechnet . Die leßte Kirchen [ teuer¬

zahlung für das Kirchenfteuerjahr 1925 findet Ddenm¬

gemäß im Januar 1926 ftatt , und zwar aus der Bor¬

auszahlung für Dezember 1925 bei denjenigen Steuers¬

pflichtigen , die monatliche Zahlungen zu leiften Haben ,
aus der Vorauszahlung für Da Iekte Kalenders

vierteljahr 1925 , bei denjenigen Steuerpflichtigen Die

vierteljährliche Vorauszahlungen zu leiften Haben . Sine

| Doppelbefteuerung ift hiernad ) ausge | chloffen .

25 jährige Ortsjnbiläum von Bezirigrabbiner
Dr . ©. Piukuß in Heidelberg .

Um 5. April feierte Bezirksrabbiner Dr . Hermann
Binkuß in Heidelberg fein 25jähriges Ort3jubiläum

| unter lebhafter Anteilnahme weitefter Kreije . Welcher
| Wertfchäßung fih Dr . Binkuß weit über den Kreis

feiner Gemeinde und feines Bezirke HinauS erfreut ,
dag - Fonnte bei Diejem X eftgeftellt werden . Schon
in erften Stunden 1 ge3 ließen die Lehreri

ez2iri8 durch eine Abordnung ein wiffen | haftliches
bergeben , Hauptiehrer Cichftetter - Schwegingen

Die Bezirks $fynagoge
Yynagogenrat erfchienen mit den Herren

Ait { tadirat bhold - Heidelberg und Bezirkgälteften
Dr . Bfälz ıheim an der Spike , überbrachten mit
|

einem Derrlihen Blumenarrangement eine Chrengabe .
Herr Liebhold wies in einer Herzlichen Anfprache auf

| die unermüdliche Tätigkeit des Iubilar3 als Seeljorger
der € inde und des BezirkS hin , ftellte mit Hoher
Mefriedig feit , daß e8 Dr . Binkuß im Laufe Der

|
Sahre gelungen Jet , nicht nur mit feiner , ©emeinde in

| engite ZüHlung zu kommen , fjondern auch mit den

| Behörden der Stadt , mit ‚weiten Kreifen der Bürger¬
| J9haft und der Univerfität , daß feinem Wirken daS gute

und der gefam
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Einvernehmen mit den anderen Konfeffionen der Stadt |

zu verdanfen und daß vor allem feine Tätigkeit auf |
jozialem Gebiet vorbildlich fei. Den Dank des OYber¬
rats der Faraeliten in Baden ’ ftattete Oberrat Dr. Kauf » |
mann - Heidelberg ab , al äußeres Zeichen der Dank-

|

barkeit ein. große wifjjenjaftlidhes Werk anfindigend. |

Für die Sandes { ynode , der Dr . Pinkuß jeit 1901 un |
unterbrochen angehört , waren die Synodalen Direktor |

Oppenheimer und Dr . Kothfchild erjchienen , für die

SGemeindevertretung Heidelberg deren Ybmann , Herr
Suftav Basnizki , für den ir . Waijenverein in Baden
— unter Überreihung einer auf Pergament von einem

Karlsruher Künftler gemalten Chrenurklunde — Der |
Borfikende , Herr Jakod Yppenheimer - Brucdhfal .Hun¬
derte von Briefen und Telegramme waren eingelaufen , |

darunter foldhe von Oberbürgermeifter Prof .Dr. Walz¬
Heidelberg , vom 1. Bürgermeifter Wielandt , vom Bor » |

Itand des BezirkSamt2 , Geheimerat Kiefer . Die evan¬

gelijche Seiftlichfeit war durch ihren Dekan Schlier |
vertreten , der perfönlich dem Iubilar für die Hebräifchen |
Kenntnifje dankte , die er in langjähriger Zufammen¬
arbeit mit Dr . Binkuß von Ddiejem erworben habe. |
BProfejjoren der Univerfität und noch viele andere |
waren unter den Gratulanten , bei denen felbh {tverftänd¬
lid auch die badifjhe RKRabbinervereinigung , deren
Gründer und 1. Vorfigender Dr . Binkuß it , nicht |
fehlte . Die Herren Rabbiner Dr . Grzymifcdh - Bruchfal |
und Dr . Oppenheim - Mannheim überbrachten ein wert¬
volles wifjjenfchaftlidhes Werk . Mehr aber als alle
die JMönen und reihen Gejchenke mag den Iubilar
gefreut haben , daß ec3 felbfjt die Armften der Gemeinde

ih nit nehmen ließen , zu fommen um wenigften3 |
einmal die Gelegenheit zu Haben , ihrem Wohltäter
ihre Dankbarkeit zu beweifen . 8 . &.

eier anläßlid

Herzen Bezirkgrabbiners Dr . Mayer in Bühl

Mitte März diefes Jahre8 waren 40 Jahre ver¬
fMoffen, feitdem Herr Dr . Mayer als Nabbiner des

Bezirks Bühl in den Dienft der Landes [ Yynagoge ein

getreten ijt . Seine ganze Lebenzarbeit war dent Be :
zit gewidmet , der e3 ficH nicht nehmen ließ , Diefen |
ag feitlich zu begehen . Gleichzeitig wurde Damit die

eier des 80 . Geburtstags des Bezirksrabbiner $ ver : |
bunden , den er am 1. März d3 . IS . Hatte erleben

Dürfen . Dem IJubilar war auf 15. März 1925 vom
OÖberrat die erbetene Zuruhejekung nach feiner lang¬
jährigen , verdienftvollen Tätigkeit für die badijche
Sudenheit bewilligt worden , fodaß er bei feinem Iubi - |
läum fih au in feierliher Weife von den Angehörigen |

jeines Bezirk $ verabjchieden konnte ,
Bom Synagogenrat Bühl und den übrigen Ge¬

meinden der Bezirf ${ynagoge Bühl wurde am Nach - |
mittage des JubeltageS ein Feftaft in der zu Diefem |

Zwede würdig ausgefhunlücten Synagoge in Bühl
abgehalten , dem al8 Bertreter der jüdifjchen Religions
gemein | daft des Landes der Vorfigende des OYber¬
rat $ Dr . Stein und OYberrat H. Mary anwohnten .
Außerdem erfchienen der Landrat des Amtsbezirk ?
Bühl , die Geiftlichen der AHriftlidhen Betenntnifje , der |

deg 40 jährigen Dienfjtjubiläums Des |

|{1{

| Ta
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Gemeinderat der Gemeinde Bühl mit dem Bürger¬
meifter an der Spike , fowie die Vertreter anderer
jtaatlihen Behörden , insbefondere der . Schul = und

eanftalten , an denen der Nabbiner Ddienftlich tätig
Das ‘ Gotte8hHau ® war dicht befeßt von den

edern der Gemeinde Bühl und Der anderen
jeines Bezirks , didie fajt alle durch befondere

War .
RipMitgli

UÜbordnungen ihrer Synagogenräte vertreten waren .
Die Religionslehrer des Bezirks , mit denen Dr . Mayer
in vielen Jahren Ddienftlihen Wirkenz befonder3 eng
verbunden war , erfchienen wohl vollzählig zur Feier .
Der TFeftalt begann , nachdem der Iubilar , geleitet
von den Bezirksälteften und den Vertretern der Ge¬
meinde Bühl , die Synagoge betreten Hatte , mit dem
vom Synagogendor unter Leitung des Kantors
Bruchfaler prächtig vorgetragenen Lied „ ®ott grüße
Dih “ . Konferenz : und Stadirabbiner Dr . VppenhHeim
aus Mannheint hielt alsdanın die Fejtpredigt , ‚Die von
hohem geiftigen Gehalt getragen war . Ausgehend
von dem Texytwort aus den Sprüchen der Väter :

oh, Awaudoh , Gemilus chaßodim , auf denen die

Welt ruht , gab er ein anfdhauliches Bild von der

vieljeitigen Tätigkeit eines Rabbiner auf dem Gebiete
der genannten 3 Grundpfeiler der Welt und würdigte
in markanten Worten die vorbildliche Weife , in der
gerade BezirkSrabbiner Dr . Mayer fein Amt als VBer¬
fünder und Lehrer des Gotteswortes , al ? Führer und
Berater in religiöjen Angelegenheiten ausgelibt und

fi auf dem Gebiete jüdijcher und allgemeiner
Nächftenliebe betätigt Hat . Tief ergriffen laujdhte die

große Fejtgemeinde den Jhwungvollen Musführungen
des Herrn Dr . Oppenheim , der jeine Predigt mit dem

| Priefterjegen beendete . Nach dem von Kantor Bruch »
jaler glänzend gefungenen » Zadik katomor « begrüßte

Borfteher und Bezirksältefter WAbert Kofenfeld Die
Anwefenden und fprachH dem Jubilar die Glücmünfche

| der jüdijhen Gemeinde BÜhHl und des Bezirl ® aus ,
wobei er befonders auf das einträchtige Zufammen¬
leben der Angehörigen der verfchiedenen Bekenntniffe
Hinwies , zu Dem Die Tätigkeit deS Rabbiners Dr . Mayer
viel beigetragen Hat. Einem von Fräulein Sins¬

hHeimer vorgetragenen Prolog folgte die Feftrede des

Synodalabhgeordneten Jojef Kaufmann in Kehl , der
ich

in feinen Ausführungen zunäch | t mit den Aufgaben
c Bezirksrabbinate befaßte und dann die zahlreichen

und großen VBerdienjte des Gefeierten um den Rabbi :

nat8bezirf BUhl würdigte und das Anfjehen und die

Verehrung hervorhob , deren fih der Bezirksrabbiner
in bejonderenm Maße in allen Kreijen des Bezirks

| ohne Unterfchied des Bekenntnifjes immer erfreut Hatte .
Er Ihloß mit dem Wunfcdhe , daß dem Iubilar im

wohlverdienten KRuheftand ein glüclidher Lebensabend
im Kreije feiner Angehörigen befchieden fei. Im Mas
men des Yberratz Ichilderte dann fein Vorfikender
Dr . Stein die Tätigkeit des Iubilarz im Dienfte des
Öberrats , dem Dr . Mayer ein Jahrzehnt hindurch
al geiftlidhes Mitglied der RKReligionskonferenz ange »
Hörte uud Dem er durch feine gründlichen Iheologifdhen
Sutachten wertvolle Dienjte geleiftet Hat . Gleichzeitig
verband er Hiermit Den Herzlichften Dank der ganzen ¬

KReligionsgemeinfcdhaft des Landes für das rege und
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jegensreihe Wirken des Bezirfsrabbiner ? in feinem

rabbinifchen Amte . Zum Schluffe feiner Aniprache

brachte er die dem Bezirksrabbiner vom OYOberrat ge¬

widmete Adrefje zur Berlefung , nachdem der Oberrat
aus Anlaß der Feier [ hon zuvor in Anerkennung feines
MWirkenz dem Iubilar eine Chrengabe Hatte zukommen

lafjen . Nach einer Anfprache des BezirkSrabhbiner8 |

Dr . Binkuß auz Heidelberg , Der die Glücwänjche der
| Gemeinfhaft gefichert .

Amtsfollegen des Landes ausfprach , und den von dem

Senior der Lehrer des Bezirks , Lazarıs Lehmann
aus Lichtenau dargebrachten Wünfchen , ergriff Bezirks :
rabbiner Dr . Mayer das Wort und jprah In tief
empfundenen Worten von der Kanzel aus feinen

innigjten Dank für die zahlreichen und überwältigenden |

Beweije Herzliher Teilnahme an feinem Iubiläum
aus und nahn gleichzeitig von den Angehörigen feines
Bezirkz Abijchied , denen er zum Schlufje in tiefer
Ergriffenheit den Segen | pendete . . Mit einem Weiteren
Chorlied fand die erhebende Feier ihr Ende , die einen
deutlichen Beweis für daz große Unjehen und Die

Wertichäßung bildete , die dem Iubilar von allen

Seiten in feiner langen Tätigkeit entgegen gebracht
wurden . Möge er fihH noch lange Zeit im Kreije der

Seinen eine8 { hönen LebenzZabhendsS erfreuen .

Ml3. ganz befonderes Zeichen Ddankbarer Yner¬

fennung feiner Tätigkeit wurde ihm von der Gemeinde

Mühl die hHöchfte Nuszeichnung einer Gemeinde zuteil ,
nämlich das EChrenbürgerrecht . SH. M

Nadruf für deu Synodakabgeordneten , Borfteher und |

Bezirkgältejten Nudolf Schloßberger .

Un 28 . März d. I . verfchied in feinem 65 . LebenS¬

jahr nach kurzem Kranfenlager Itudolf Schloßberger
in Bruchfal , ein Mann , deffen Tätigkeit für die badijcdhe
Landes/ynagoge eine befondere Würdigung verdient .

Seit Mai 1913 Mitglied des Synagogenratz ,
wurde er im Juli 1915 zum Borfteher der Gemeinde |
und zum BezirkSälteften gewählt . Mit unermüdlicher |
Mrbeitsfraft führte er während der fchweren RKriegs -

|

und NachkriegSjahre die SGefchäfte von Gemeinde und |
Bezirk . Geradezu vorbildlich war Hierbei feine auf¬

opfernde Tätigkeit zur Erhaltung und Sicherung des

altehrmwürdigen BerbandSfriedhof ®s bei Obergrombach .

Seit April 1920 als Vertreter der Gemeinde

Bruchjal zur Synode entfandt , feßte er auch hier feine
ganze Berfönlichteit in den Dienft der Sache ,

Größte Befcheidenheit und doch volle Hingabe
und Aufopferung im Dienfte des Iudeniums waren

die hervorragenden EigenfHhaften diefes edlen Mannes .

Ein fegenzreicdhes Gedenken bleibt ihHm in unfjerer

Nadruf für Neligionglehrer und Kantor a. D.

Alerander Geismar in Konftanz .

Konftanz . Am 9. Mai Fchied Wexander Geismar

au dem Leben . 53 Jahre ftand er im Dienfte der

jüdifchen Religionsgemeinfchaft Badens . 40 Fahre bis

zu jeiner Benfionierung vor 41 , Jahren wirkte er mit

großer Pilichttreue und SGewifjenhaftigfeit fegensreich
al8 Kantor und RKeligionslehrer in unjerer Gemeinde .
Bis zur Errichtung des Stadtrabbinats verfah Geismar

aud ) Das Amt des Predigers , auch in Ddiejem
leiftete er Vortrefflidhes . Seine Vorträge , die aus dem
Borne tiefen religidjen Empfindens8 , reichen Wifjens ,
großer Menfchenkenntnis und LebenSweisheit [ Höpften ,
famen von Herzen , gingen zu Herzen und Hinterließen
{tet8 einen nachhaltigen Sindruck . Sein beredter Mund

ift nun ftumm: , jein Zrohmut erfrifcht nicht mehr . Aber

jein Andenken wird in der Gemeinde ein unvergäng¬
liche8 , gejegneteS fein .

Stipendien ,

‚Der Synagogenrat Mannheint hat befchloffen ,
jungen Leuten aus Baden , welche fich der jüdijchen
Theologie vdder dem LVehrerberufe widmen wollen ,
Stipendien zu bewiligen .

_ Bewerbungen find unter Vorlage von Schul - ,
Studien und BermögenSzeugnifjen an un zu richten .

Mannheim , den 6. April 1925 .

Der Synagogenrat .

Der Bund israclitijder Wohlfahriseinrihtiungen
in Baden bittet feine Mitglieder , die fich mit ihren

Beiträgen für 1924 und 1925 noch im Rückjtand
befinden , diefe unverzliglidh auf fein Poftfcheckkonto
Nr . 18485 , Karlsruhe , einzufenden .

Druck und Crpedition von Malfch & Vogel in Karlsruhe .
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